


Viele Menschen machen sich Sorgen um den Frieden und unsere Weltordnung. Es ist eine unsichere Weltlage. Dir Rolle der Vereinten Nationen, unsere sicher geglaubte Weltordnung gerät ins Wanken. Seit über vier Jahren gibt es Krieg in der Ukraine - in Gaza weiterhin kein Frieden - die sprunghafte Trump-Administration entführt Venezuelas Staatsoberhaupt. Es gibt blutige Unruhen im Iran und was wird eigentlich mit Grönland? Die beunruhigenden Nachrichten aus der internationalen Politik reißen nicht ab.

Deutschland ist abhängig von diesen internationalen Entwicklungen und die wirtschaftliche Situation im Land ist auch deshalb schwierig. Die Arbeitslosenzahlen steigen.

In Berlin herrscht immer noch Wohnungsnot und die sozialen Probleme der Stadt sind nicht im Ansatz gelöst.

Junge Familien mit Kindern erziehen ihre Kinder in unsicheren Zeiten ohne Versprechen auf eine bessere Zukunft, mit dem meine/unsere Generation noch aufgewachsen ist. 

Und schlimmer noch: Die Demokratie in Deutschland ist in Gefahr, neueste Untersuchung zeigen, dass ein größer werdender Anteil der Menschen (mehr Männer als Frauen) von ca. 30%, sich einen starken autoritären Führer wieder vorstellen kann. Ich hab es kaum glauben wollen!

Und die Frauen?
Es scheint hier eine Gleichzeitigkeit zu geben; einerseits sind da die jungen gut ausgebildete Frauen, die ihr Leben souverän und autonom meistern, aber andererseits sehen wir ein Rollback hin zu traditionellen Abhängigkeiten und Rollenbildern. Diskriminierung und frauenverachtende Äußerungen haben neue digitale Erscheinungsformen – sie bleiben aber das, was sie sind: menschenverachtend und abstoßend!

Die ÜPFI wurde gegründet, weil Diskriminierung von Frauen parteiübergreifend stattfindet – und auch der innerparteiliche Kampf um Gleichstellung ist trotz ideologischer Unterschiede in fast allen demokratischen Parteien nach wie vor – mit graduellen Unterschieden – Alltag. 
Die Hälfte des Himmels für uns Frauen! … ist nach wie vor keine Realität! 

Wenn es um die Macht geht, finden sich in allen Parteien nach wie vor Männerbünde, die die Macht „unter sich“ aufteilen wollen.

Wenn es die ÜPFI nicht schon gäbe, müsste sie erfunden werden!

Dies ist der Zeitpunkt, um nur auf ein paar Highlights der Aktivitäten der ÜPFI des letzten Jahres aufmerksam zu machen. 

Wir haben mit dem feministischen Salon, der alle paar Monate zu verschiedensten Themen stattfindet, eine neue Form der Debatte unter Frauen ausprobiert. Dank an unsere beiden Vorstandsfrauen Helga Henschel und Eva Nicolai, die mit der in Kooperation mit dem Harriet-Taylor-Mill-Institut eine Form gefunden haben, die junge wie ältere Frauen begeisterst! Achten Sie auf die Einladungen, die über unseren Verteiler versendet werden!

Wir machen aber auch weiter mit bewährten Formaten: hier sind unsere Veranstaltungen „Senator:innen nachgefragt“ zu nennen oder auch die veröffentlichten Positionspapiere zu Themen der Gleichstellungspolitik. Mit unserem Positionspapier „Straftaten im Bereich häuslicher Gewalt konsequent verfolgen“ haben wir in formellen und informellen Gesprächen die Berliner Politik praktisch „bewegt“ und uns wie immer aktiv eingemischt!

Auch zu aktuellen Themen bezieht die ÜPFI Stellung. Als die Wahl von Frau Brosius-Gersdorf zum BVerFG abgesagt werden musste – nach einer beispiellosen verleumderischen Kampagne – haben wir uns mit einem Positionspapier an die Öffentlichkeit gewandt; um deutlich zu machen, dass diese – unsere rechtstaatlichen Prinzipien gefährdende Kampagne nicht nur frauenfeindlich sondern demokratiefeindlich war. So etwas darf nie wieder passieren!

Aber auch das gehört dazu: Mission complete - Eine Institution der ÜPFI – der Beirat Wohnungs- und Obdachlosigkeit von Frauen hat sich nach vielen arbeitsreichen Jahren im letzten Jahr selbst aufgelöst – oder besser die Arbeit in die mittlerweile stabil auch für die Belange von Frauen arbeitenden Fach-Gremien und Strukturen übergeben. Danke an alle Frauen, die dabei waren, und vor allem dafür, dass obdach- oder wohnungslose Frauen in den Fachgremien und Programmen auch weiterhin Priorität haben. Es ist keine Drohung sondern ein Versprechen: wir sind weiter dabei und werden aufpassen, dass dies so bleibt!

Aktiv hat sich die ÜPFI aber auch wie in den vorigen Jahren an vielen Demonstrationen und Aktionen für die Gleichstellung von Frauen beteiligt oder diese unterstützt. 

Und auch das Netzwerken kommt nicht zu kurz: viele von Ihnen werden im ÜPFI-Verteiler regelmäßig mit E-Mails über Aktionen zur Gleichstellungspolitik informiert. 
Über 2000 Frauen und Institutionen erreichen wir auf diese Weise. Einige Frauen beschweren sich bei uns, dass sie zu viele E-Mails bekommen. Aber was sollen wir weglassen? Die Interessen und auch die Angebote für Frauen in dieser Stadt sind vielfältig – und wir alle haben eine Löschtaste am PC. Manchmal lohnt es sich doch, eine Mail mehr zu lesen – es gibt viel zu entdecken!

All das ist nicht ohne die ehrenamtlichen Vorstandsfrauen möglich. Seit der letzten Jahresversammlung sind dies Eva Nicolai, Dagmar König, Dr. Manuela Schmidt, Helga Hentschel, Christel Wietusch  und ich; ergänzt durch die kooptierten Vorstandsmitglieder Pia Kaiser, Sybill Schultz, Ulrike Auga und natürlich Elke Herer. Vielen Dank, liebe Mit-Vorstandsfrauen für eure Expertise, Euer Engagement und für Eure Zeit! 

Wir werden immer besser! In diesem Kreis ist das ein Versprechen – für andere eine Drohung!  Und das ist auch so gemeint! 

Ich wünsche uns allen einen wunderbaren Abend mit Inspiration, Austausch sowie gutem Essen und feinen Getränken!
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